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V4.Sahrgemr
Württ . Landtag.

r Sl »ilga>t, 2:! Juni . Die zwei!.- Sitzung des nenge-
wähtten Landtags stand im Zeichen der Wahl des Staats¬
präsidenten Die Liibünen waren überfüllt.

Präsident Walter  eröffnet ? die Sitzung um 12'/« Uhr.
Es ist eine Anfechtung der Landtagswahl aus Steinkirchen
OA. Künzelsan eingelnufen. Sie ivird geschäsisoidnnngs
gemäß behandelt

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 97 Ab
geordneten. Man geht sofort über zur Wahl des Staats¬
präsidenten. Bei dieser Wahl beteiligen sich 83 Abgeordnete.
Die Fraktion der Unabhängigen hat eine schriftliche Erklä¬
rung abgegeben, daß sie den Staatspräsidenten für überflüs¬
sig hält und sich deshalb nicht an der Wahl beteilige. Die
dekormive Repräsentation des Staatspräsidenten sei eine
schwache Kopie der früheren Monarchie. (Lachen bei der
Mehrheit im Hause). Die geheime Abstimmung ergibt 52
Stimmen für den Kultminister Abg. Hieber, 27 für den
früheren Landtagsprästdenten Abg. Kraut , eine für Finanz¬
minister Liesching und drei weiße Zettel. Auf die Frage des
Präsidenten , ob Hieber die Wahl annehme, hält Hieber fol>-
gende Ansprache: Ich danke Ihnen für dos Vertrauen , das
das Haus durch diese Wahl mir ausgesprochen hat und er¬
kläre mich zur Annahme der Wahl bereu. In überaus
schwerer Zeit, die die katastrophalen Ereignisse über unser
Golk und über unseren Staat gebracht hat, in einer Zeit des
schwersten äußeren und inneren Druckes soll mir das Amt
des Smatsprästdenten übertragen werden. Ich bin mir der
Schwere und Tiefe der Verantwortung , die damit verbunden
ist. vollauf bewußt. Dieses Amt kann nur geführt werden,
wenn alle Kräfte, die ans der durch die Verfassung neu ge¬
schaffenen Grundlage unseres Staates ehrlich wieder ausbuuen
wollen und einheitlich zusammeuwirken. Es kann nur ge¬
führt werden, wenn ein ' lebendiges, starkes Zusammengehö¬
rigkeitsgefühl von Volk und Staat alle Schichten des Volkes
belebt und durchdringt. Es kann nicht geführt werden ohne
den starken Willen, uns gegenseitig zu vertragen und zu
verstehen, nicht ohne unbedingte Treue zur Einheit des deut¬
schen Voltes. (Bravo ) Das bisherige Staalsministcrium
bat nach der Verfassung bis zur Bildung des neuen Mini¬
steriums die Geschäfte weiter zu führen. Meine nächste
Ausgabe ist es, das neue Ministerium zu bilden. Wenn
dies geschehen ist, wird der Landtag sofort neu zusammen-
trelen und die verfassungsmäßig vorgesehenen Grundlagen,
das Vertrauen für das neue Ministerium einholen. Es liegt
mir noch ob, den Dank des Hauses und des Württembergs
scheu Volkes auszusprechen an den Mann , der bisher das
Amt des Staatspräsidenten geführt hat. (Beifall.) Er hat
trotz der Last der Jahre zuerst als Vorstand der provisori¬
schen Regierung , dann durch das Vertrauen der Volksver-
iretung dieses Amt l ' /s Jahre geführt mit Ruhe und Würde,
mit Klugheit, Besonnenheit und Entschiedenheit (Bravo).
Das württ . Volk wird ihm bleibenden Dank wissen. (Unruhe
bei den Unabhängigen)

Präsident Walter  schließt sich dem Dank an den
Staatspräsidenten B l o s um freundlichen Worten an und
übermittelt dem neuen Staatspräsidenten , zugleich im Namen
des württ Volkes, herzlichen Glückwunsch. Hieber habe schon
bisher als Vorstand eines wichtigen Siaatsamts wertvolle
Dienste geleistet und sei mit den Regierungsgeschäfkenver
traut . Das Hans sei überzeugt, daß ihn diese Kenntnisse
instand setzen werden, die schwäbische Eigenart dem Reich
gegenüber zu wahren und den förderalistisckeii Gedanken
nicht zu vergessen. Leider sei es nicht möglich, eine Koalition
ans breiterer Grundlage herzustellen. Nur die außerordent¬
lich? Lage könne es rechtfertigen, auf der vorgesehenen Grund¬
lage die Entwicklung in ruhige Bahnen zu lenken. Die
Regierungsbildung zwinge zu größter Klugheit und größter
Vorsicht. Zu Hieber Hätte mau dos Vertrauen , daß er die
Mitglieder des Hanfes zu positive: Milarbeü zusammensüh-
ren werde. Eine Vereidigung HieberS sei nicht nötig, da er
als Staatsbeamter und Minister bereits den Eid cmi die
Verfassung abgelegt habe. Die Vorgänge der letzten Nacht
veranlassen zu de, Bitte an den neuen Staatspräsidenten,
möglichst rasch die Bildung einer neuen Regierung und die
Behandlung der Preisfrage für Lebensmittel vorzunehmen.
Staatspräsident Hieber versprach, dieser Bitte nachzukommen.

Abg. Blos:  Ich danke für so viel Anerkennung, die
ich nicht glaube verdient zu haben. Ich trage nur in mir
das Bewußtsein, soviel für das Wohl des Landes getan zu
haben, als möglich war . Meinem Nachfolger wünsche ich,
daß er über die Schwierigkeiten Herr werden möge.

Durch Zuruf wird sodann der Finanz und Legiti-
mationsansschuß berufen.

In allen drei Lesungen und in der Schlutzabstimmung
wird sodann der Nothaushalt für 1920, durch den die Fort¬
erheb!,ng der Steuern bis 3l . August d. Js . bewilligt ist.
ohne Aussprache gegen die Stimmen der Unabhängigen an¬
genommen. Die Ü S . P stimmte dagegen, weil sie die
Steuern für unsozial hält.

Schluß der Sitzung : i Uhr. - Die nächste Sitzung
stvdet nach der Bildung des Kabinetts statt. Sie wird vom
Landtagsprästdenten bestimmt. Mit einer baldigen Einbe¬
rufung des Landtags , in der dann die Regierung ihr Pro¬

gramm vorlegen wird, ist zu rechnen Voraussichtlich dürste
dies anfangs nächster Woche der Fall sein.

Die Kabinettsbildung.
r Stuttgart , 23. Juni . Die Beratungen über Kabinetts¬

bildung in Württemberg wurden, nachdem der neue Staats¬
präsident Dr . Hieber gewählt war , sofort ausgenommen. Wie
verlautet , wird Liesching das Finanzministerium , Bolz das
Justizministerium , Graf das Ministerium des Innern und
der Staatspräsident das Kultministerium übernehmen Ueber
das Ernährungs - und Arbeitsministerium, das bekanntlich
zu einem Wirtschaftsministerinm zusammengelegt werden soll,
verlautet noch nichts Bestimmtes.

Anfrage wegen der Unruhen.
r Stuttgart , 23. Juni . Bürgerpartei und Bauernbund

haben folgende Anfrage eingebracht: Ist das Staatsmini¬
sterium bereit, Auskunft zu geben, warum es gerade jetzt das
bisher die Ruhe sichernde Verbot der Umzüge und Versamm¬
lungen unter freiem Himmel aulgehoben hat ? Was gedenkt
das Ministerium zu tun , uin eine Wiederholung ähnlicher
blutiger Ausschreitungen, wie sie durch die Aufhebung des
Verbots in den Städten Aalen, Ravensburg und Ulm mög¬
lich waren, zu verhindern ? Wie will es insbesondere künftig
Mißhandlungen und Lebensbedrohungen der Beamten und
verfassungstreuen Staatsbürger verhindern?

Die Ausschreitungen in Ulm
und Ravensburg.

Zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung.
r Stuttgart , 23. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Zur

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit im Oberamls-
beziik Ulm wo die Unruhen einen ernsteren Charakter an¬
genommen haben, Hot c>as Slaatsministerium ans Grund des
Art. 48 der Reichsverfassung den Ausnahmezustand
verhängt.  Zunn Regierungskommissar wurde der Ober-
anitsvorstand von Ulm bestimmt. Gegen Theodor Körner
jun . ist die S t r af v e r fo l g u n g beantragt worden wegen
eines in der „Schwab. Tageszeitung " veröffentlichten Aufrufs,
in dem zum Lieferstreik in sämtlichen Nahrungsmitteln au
Stuttgart »der sonstige größere Jndustriebezirke, in denen
Unruhen entstehen sollte», aufgefardert wird. Körner jun.
ist in Schutzhaft  genommen worden.

Näheres aus Alm.
r Ulm, 23. Juni . Die von den Vereinigten Gewerk¬

schaften veranstaltete Tkuernngsdemonstration hat bekanntlich
zu ernstlichen Zusammenstößen zwischen hochgradig erregten
Menschenmengenund bewaffneter Macht geführt. Die Demon¬
stration, die auf den, Charlotkenplatz eine große Menschen¬
menge zusammengesührt hatte, verlief in aller Ordnung.
Drei Redner behandelten die Teueruugsfrageu und brachten
in acht Punkten znsamnrengefaßteForderungen zur Annahme.
Radikale Elemente, die mit einein Galgen  und In schritt
taselit auf dem Platz erschienen waren und denen die Sache
viel zu ordnungsmäßig erschien, halten noch während der
Reden einen Zug zumOberamt  formiert . Dort drangen
sie in das Gebäude ein, zwangen den Oberamtsvorstand
Oberregierungsrat Maier  zur Unterzeichnung eines Reverses
ans sofortige Ermäßigung der Lebensmittelpreise und Auf¬
hebung der' Zwangswirtschaft, zerrten Oberamlmann Ripfi¬
rn a n ü unter Anlegung eines Strickes um den
Hals  vor das Amt und führten den Oberamlsvorstand ge¬
fangen  zum Rathaus . Bor dem von einer großen gemisch¬
ten Menschenmenge umlagerten Rathaus war inzwischen ein
Teil des Zuges angelangt und begehrte vor den verschlossenen
Toren Einlaß für eine Deputation . Die Abordnung wurde
von einem Polizeikommiffkr in das Rathaus eingelassen.
Einem großen Teil der Demonstranten scheint dies nicht be¬
kannt worden zu sein, denn unter erregtesten Rusen wurde
fortgesetzt das Einlaßbegehren gestellt. Als die Türen ver
schlossen blieben, brandete die Menge immer wilder an die
Tore , so daß die Schutzmannschaft Mühe hatte, die Andringen
den abzmoehren. An einem Seiteneingang des Rathauses
war inzwischen der Zug mit dem Oberamtmann ongelangt,
der links und rechts an den Armen geführt wurde unter
Vorantragung des Galgens . Es kostete seinen Begleitern
Mühe , sich Einlaß zu verschaffen, und als ihnen dies gelang,
drang ein Teil der wie wütend sich gebärdende» Leute ins
Rathaus . Fast gleichzeitig wuiden von meist jungen Burschen
auf allen Seiten Parterresenstereingeschlagen,  durch
die sich eine große Zahl weiterer Leute Einlaß verschaffte.
Von den Eingedrungenen wurde nicht nur Oberbürgermeister
Dr . Schwammberger  durch Faustschläge auf den Kopf
mißhandelt, sondern auch Milglieder der zuerst eingelassenen
Abordnung erhielten Hiebe. Die Eindringlinge schlügen auch
die Türfüllungen der Zimmer ein und streuten Akten  aus
den Fenstern auf dieStraße  herab . Die Verhandlungen
hatten durch diese Gewaltäligkeiten eine Unterbrechung er¬
fahren, bis es dem Zureden von städtischen Beamten gelungen
war. die Gemütei etwas zu beruhigen. Aus den Plätzen um das
RalhauS war die Menschenmenge inzwischen immer größer ge¬
worden. Ei n wi ld c s T ob en eu tsta nd dann,  als etwa 30

Mann der Polizeiwehr anrückten. um das Rathaus zu be
setzen. Unter den höchsten Schimpfereien »nd Beleidigungen
wurde über die Polizeiwehr hergefallen;  es rvur
den ihnen Waffen entrissen und Mit allem Möglichen schlug
die Menge auf sie ein Hiebei wurde ein Zivilist durch einen
Stich in die Brust verwundet, u. von der Polizeiwehr muß¬
ten 15 Mann im Rathaus verbunden werden. Im Rathaus
ergriff die Polizeiwehr Besitz von den Räumlichkeiten und
entfernte von der Rathauskanzlei die von einem Buben ge
Haltens rote Fahne . Nach längerer Pause versuchten einige
Leute durch Fenster in das Treppenhaus einzusteigen. Da¬
raufhin gab die Besatzung scharfe Schüsse ab. Ein un¬
begreiflicher Tumult  setzte darauf ein. Die gröbsten
Lästerungen und Verwünschungen gegen die Polizeiwehr
wurden laut . Ein Mann , angeblich ein Kommunist, bestieg
einen auf dem Platz ausgestellten Tisch und forderte namens
der Arbeiterschaft die Entwaffnung der Polizeiwehr unter
Zusicherung ungefährdeten Abzugs und die Schutzhaftnahme
(und Unschädlichmachung, wie ein zweiter Redner forderte)
des Hauptmanns Hinrichs,  der den Befehl zum Scharfschie¬
ßen gegeben hatte. Während über diese Forderungen ver
handelt wurde (Hauptmann Hinrichs nahm, wie aus den
Raihansflnstern gerufen wurde, eine ablehnende Haltung
ein), verbreitete sich um die Zeit des Dunkelwerdens die
Nachricht unter den Versammelten, daß Reichswehr im
Anmarsch sei In der Tat hatte ein mit Geschützen
ausgerüstetes. Bataillon den Vormarsch gegen das Rathaus
auf drei Straßen angetreten, und während vor dem Rathaus
noch immer die unflätigsten Beschimpfungen und Drohungen
gegeir Hauptmann Hinrichs u. gegen seine Mannschaft aus¬
gestoßen wurden, hatte die Reichswehr den Marktplatz um¬
stellt und die ebenfalls herbeigerufene Einwohnerwehr abge¬
löst. Als eben die Straßenbeleuchtung einsetzte, segle vom
Hanplwachplatz her Schnellfeuer der Maschinenge¬
wehre  der Reichswehr gegen die Ratbausarkaden . Die Gar¬
ben der Geschosse schlugen auS den Pflastersteinen Helle Fun¬
ken. Nachdem in Pausen mehrmalts das Maschine,igewehr-
feuer eingesetzt und auch ein Geschütz gesprochen hatte, ver¬
stummte auf dem Marktplatz allmählich das Geschrei, und
gegen stell Uhr war der Platz vor dem Rathaus gesäubert.
In den Straßen iah man verschiedentlich Verwundete und
Trupps schreiender Leute.

Die Liste der Opfer. — Neun Forderungen der Arbeiter.
r Alm, 23 Juni . Bei den Unruhen am Dienstag wur¬

den folgende Personen getöttt : t . Engen Dillens von Ulm,
l6 Jahre alt, 2. Heinrich Knorr von Dürmentingen , 54 I.
a., 3. Jakob Kuhn von Neu-Ulm. 18 I ., 4. Georg Matlheis,
32 I ., 5 August Mühlberger von Grimmelfingen, 19 I ., 6.
Johann Schick von Mulfingen , 50 I . Die Opfer sollen am
Freitag gemeinsam unter Teilnahme der gesamten Arbeiter¬
schaft beerdigt werden. Zivilpersonen wurden 12, von der
Polizei und Reichswehr 14 Mann verletzt. Der Gemeinde
rat versammelte sich heute zu einer außerordentlichenSitzung,
um zu den gestrigen Ereignissen und zur Augenblicklichen
Lage Ztellnttg zu Nehmest Gr ÄttPstng eine Abordnung hie¬
siger Betriebsräte , die den Gemeiuderar nur Unterstützung
folgender Forderungen eriuchten: 1. Sozialist?:ung der dazu
reifen Wirtschaftszweige, Aufhebung der Krtegsgesellschaften,
Verwendung der Gelder für Verbilligung der Lebenshaltung
und Vermehrung der landwirtschaftlichen Produktion . 3. Auf¬
hebung der Fideikommisse, Sozialisierung aller Güter . 4.
Aufhebung der Reichs und Landesstellen für Volksernährung.
5. Erhöhung der Rationen , 6 Sofortiger Abbau aller Preise
für Lebensmittel, besonders für Milch. 7. Beseitigung des
Wohitnngselends durch Bereitstellung militärischer Gebäude.
8. Regelung, Ueberwachung und Kontrolle der industriellen
Produktion durch Organe der Arbeiter. 9. Entfernung des
Hauptmanns Hinrich aus der Polizeiwehr und der Stadt
Ulm. Der Gemeinderar hat beschlossen, die Forderungen zu
unterstützen. Zum Zeichen des Protestes gegen die Teuerung
und zum Zeichen der Trauer über die Opfer trat die Arbei¬
terschaft heute in den Generalstreik. Am Donnerstag wird
die Arbeit wieder ausgenommen.

Die Lage in Ravensburg.
r Ravensburg , 23. Juni . Am Mittwoch war die Stadt

ruhig,  die Stimmung der Bevölkerung  ist aber noch
erregt.  Die Gerüchte, daß die Arbeitei schüft von Fried¬
richshafen heule zur Demonstration hierher komme, bewahr¬
heiteten sich nicht. Gelötet wurden bei den Unruhen der 58
Jahre alte Maurer Sanier und ein jüngerer Mann . Ver¬
letzt sind 17 Personen.

Der Budapester Riesenprozeß.
7̂ 66 Aus Budavest wird uns geschrieben:
In dem am Montag den 21. Juni beginnenden Prozeß

gegen die gewesenen Volktzbeauftragten der Räterepublik Un¬
garn wird die Kommunistenwirtschast in Ungarn eingehend
behandelt werden. Zwar loben in Ungarn iminer noch die
politischen Leidenschaften, es ist jedoch zu hoffen, daß der
Gerichtshof mit aller Objektivität den Prozeß führen wird,
so daß die einzelnen Perhandlnngen gegen die angcklagten



Bolkskomiiiissme einen historischen Ueber blick  bieten
werden.

Bekanntlich sind die namhaftesten Familien des Kann
munistenstaates in der 2. Augustnacht 1919 geflüchtet. Die
Organisatoren der kommunistischen Bewegung in Ungarn und
die späteren Führer der Kommunisten Bela Kun,  sein
treuer Helfershelfer Julius Alpari , Joses Pogany,
der „Napoleon vom Siofok" Bela Vago,  der noch in Ruß¬
land niit Bela Kun zusammen gearbeitet und sich von einem
kleinen Verlagsbeamten zum Volkskommissar des Innern und
zum Korpskommandanten aufgeschwungen hat. Eugen Ham-
berger, der Volkskommissar für Landwirtschaftswesen und
noch mehrere hohe Würdenträger der Räterepublik — sie sind
alle geflüchtet und in Sicherheit. Die jetzt angeklagten Volks
beauftragten waren keine Kommunisten, sie sind aber alle
ausnahmslos Vorkämpfer der ungarischen sozialdemokratischen
Bewegung, die eher aus Opportunismus , als aus Ueberzeu
gung die ihnen zugewiesenen Rollen übernommen haben.

Schon im Laufe der Untersuchung haben die jetzigen An¬
geklagten zu ihrer Verteidigung daraus hingewiesen, daß der
rote Terror in viel schärferer Form zur Anwendung gekom¬
men wäre, wen» sie nicht unter den Mitgliedern des revo
lutionäien Regierungsrates gewesen wären.

Einer der interessantesten Persönlichkeiten unter den An¬
geklagten ist der frühere UnioersitätsprofefsorPeter Agoston,
ein Vorkämpfer der Soziologie. Es ist interessant festzustellen,
daß Agoston einige Monate vor der Proklamierung der Räte¬
republik durch seine antisemitischen Broschüren die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat. Nach seinen Aussagen
vor dem Untersuchungsrichter hat er immer zur Mäßigung
gemahnt. Ebenso will sich der gewesene Volkskommissar Dr.
Alexander Szabados  damit verteidigen, daß er als
„Leiter der staatlichen Propaganda des Soziaiismus " eilt Ver
treter der gemäßigten Richtung gewesen ist. Szabados ist
früher Journalist gewesen, dann Sekretär der Arbeiterkran¬
kenkaffe und ein überzeugter Vorkämpfer der sozialen Bewe¬
gung der Budapester Journalisten Eiu anderer Angeklagter,
Desider Bekanyi,  ist der wertvollste und einer der älte¬
sten Vorläufer der ungarischen sozialdemokratischen Partei,
einer der besten Redner, in seiner Jugend Maurergeselle.
AuS eigener Kraft hat er sich den Rus eines anerkannten
Publizisten und Agitators mit ungeheurem Einfluß erworben.
Während der Räterepublik ist er „Volkskommissar für die
Hauptstadt Budapest" gewesen. Von den übrigen Angeklag¬
ten gehöre» Josef Haubrich,  Volkskommissar für Heeres
wesen und Stadtkommandant von Budapest. Anton Dovz-
sa k, Kommissar für Gewerbewesen, Karl Bantus,  Kom¬
missar für soziale Fürsorge , seit 15 Jahren zum Vorstande
der sozialdemokratischenPartei . Der Angeklagte Heinrich
Kalmar,  Volksbeauftragter für die deutschen Nationalitäten,
früher Redakteur in Sopron (Oedenburg) ist schon Staats¬
sekretär währerid der Karolyi-Regierung gewesen. Der An¬
geklagte Josef Ke len,  Stellvertreter des Volkskommissars
Dr . Georg Lukasz ist seinem Beruf nach Gymnasialprofessor.

Die Budapester Advokatenkammerhat für sämtliche An¬
geklagte auf dem Amtswege Verteidiger gestellt. Unter den
Verteidigern befinden sich die vornehmsten Budapester
Rechtsanwälte.

Die Akten  des Prozesses füllen bis jetzt 4 große
Schränke

Der Staatsanwalt hat 500 Zeugen geladen. Von Seiten
der Verteidiger wird ebenfalls die Ladung von 500 Zeugen
gefordert, so daß mindestens 1000 Zeugen in dem Riesen-
prozeffe vernommen werden.

Die auf 2 Monate festgesetzte Verbandlungsdauer wird
bei der Masse der Zeugen sich jedoch sicher auf 3 Monate
erstrecken.

Die Verteidiger haben bereits die Einladung von meh¬
reren diplomatischen Vertetern der Entente  be¬
antragt . Es sollen durch sie die politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Räterepublik geklärt werden.

Für die Sicherheit der Angeklagten und Zeugen sind be-
sondere Maßnahmen getroffen worden. ^ 8.

Freie Durchfahrt der Stimmberechtigten
durch de« polnische« Korridor.

Berlin , 23. Juni . Dem deutschen Geschäftsträger in
Warschau ist oom polnischen Ministerium des Aeußern auf
Gmnd von Verhandlungen mit der Interalliierten Kommis¬
ston in Allenstein eine Erklärung abgegeben worden, die
auch für das Abstimmungsgebiet Marienwerder Gültigkeit
haben soll und in der es heißt : Die polnische Regierung
verpflichtet sich, die Stimmberechtigten der Abstimmungs¬
gebiete von Marienwerder und Allenstein in täglich sieben
Sonderzügen während des Zeitraums von 14 Tagen durch
daS polnische Gebiet zu befördern. Jeder Stimmberechtigte,
der durch das polnische Gebiet zu fahren wünscht, muß sich
durch folgende Papiere ausweisen : s ) durch einen Abstim¬
mungsausweis , ausgestellt von einer zuständigen Kommission,
d) durch einen Personalausweis mit Photographie . Die
AbftimmungSausweise werden bei der Kontrolle abgestempelt.
Waffen dürfen nicht mitgeführt werden. Die Durchfahrt muß
auf der Strecke Könitz—Dirschau—Marienburg erfolgen. Die
Züge bleiben während der Durchfahrt durch das polnische
Gebiet geschloffen. Den Reisenden ist verboten, während des
Aufenthaltes die Züge zu verlassen Die Durchfahrt von
Stimmberechtigten, die schon vorher in Schleswig von ihrem
Abstimm uugsrecht Gebrauch gemacht haben, ist nicht gestattet.
Die im polnischen Gebiete weilenden deutschen Staatsange
hörigen yenießen die gleichen Rechte wie die polnischen
Staatsbürger . Die obigen Bestimmungen gelten auch für
den Rücktransport der Stimmberechtigten nach erfolgter Ab¬
stimmung.

Au - dem Ruhrgebiet .;
Von unterrichteter Seite erhält der „Schiv. Merk." nach¬

stehende Zuschrift:
Es iväre verfehlt, die nunmehr seit mehreren Wochen in

allen Teilen deS RuhrgebietS eingetretene Ruhe als Zeichen
der aufdämmernden Erkenntnis ilber die Notwendigkeit des
friedlichen Wiederaufbaus Deutschlands aufzufassen.. Im Ge¬
genteil, das Gebiet der Lippe, Ruhr und Wupper ist durch
die Geschehnisse des März und April keineswegs, wie vielfach
angenommen wird, gegen den Bolschewismus immun ge
worden, vielmehr find die Feinde eines geordneten Wirtschafts¬
lebens — zu einem wesentlichen Prozentsatz Polen und Russen

j — eifrig tätig in großzügiger Orgükiifaiioti die Dorbereuun-
' gen zu einer neuerlichen, erfolgversprechenden Kraftprobe mit

den Regierungsgewalten zu treffen. Wenn man von den
vielen Alarmnachrichten über bevorstehende Putsche, Waffen¬
verteilungen, geheime Sitzungen, Pläne usw. das Unkontrol¬
lierbare außer acht läßt, so bleibt doch noch genug Material
übrig, um sich über den Ernst der Lage ein Bild zu schaffen.
So ist erwiesen, daß die Kommunisten in Düsseldorf
einem höheren Offizier der interalliierten Friedenskommis-

, sion — natürlich gänzlich haltlose Angaben über die Tätig
keit reaktionärer Kapitalisten und Offiziere in Bayern zum
Zwecke der Nichteinhaltung des militärischen Teils des Frie-
densvertrags gemacht haben. Es steht fest, daß trotz aller
gelegentlicher Erfolge bei Haussuchungen die Kommunisten
sich heute noch rühmen, genügend bewaffnet zu sein und
selbst über Geschütze zu verfügen. Fälle von Versuchen,
die im Ruhrgebiek verwendeten Teile der Reichswehr und
Grünen Polizei  mit kommunistischen Elementen zu durch¬
setzen oder durch Agitation und Verhetzung die Schlagfertig-
keit der Truppe herabzumindecn, find zur Genüge bekannt.
Nimmt man hierzu noch Tatsachen wie die Aufhebung des
Ausnahmezustandes im Ruhrgebiet, wodurch die Kontrolle
verdächtiger Personen und Versammlungen e>schwer!, ein
rasches Eingreifen bei Gefahr aber geradezu verhindert wird,
oder den Umstand, daß die bekannten Führer der „roten
Armee" mit wenig Ausnahmen sich heute noch des Genusses
ungestörter Freiheit erfreuen dürfen, so mag der unbefangene
Leser die Schlußrechnung selbst ziehen Vom besonnenen Teil
der Bürgerschaft der bedrohten Gegenden ist wenig Hilfe zu
erhoffen. Zur Wiedereinrichtung der dort nicht bewährten
Einwohnerwehr sind die Bürger zu ängstlich, bequem oder
gleichgültig. Auch technische Nothilfen arbeiten nur an weni¬
gen Stellen . Sn kämmt es, daß die Düsseldorfer Bürger
schaff einem trotz Bewilligung fast aller der ursprünglich ge¬
stellten Forderungen durch Steigerung desselben zustande
gekommenen Streik der städt. Arbeiter seit i2 . Juni wehrlos
gegenübersteht und ohne Elektrizität, Gas und Straßenbahn
die Forderungen dieses ,,Lohn"-Streiks bald wird bewilligen
müssen; ein weiterer Beweis kommunistischer Taktiks Starke
Kräfte unter einheitlicher Führung sind dringend nötig, um
ein iveiteres Zurückgleiten unseres Wirtschaftslebens mit alt
seinen Folgen zu verhindern.

Die Landtagswahlen in Thüringen.
Weimar , 23. Juni . Das amtliche Ergebnis der Thür

Niger Landtagswahlen kann erst am nächsten Mittwoch , also
in acht Tagen bekanntgegebeuwerden. Bis jetzt sind folgende
Zahlen bekannt : Deutschnaiivnale 45 122 Stimmen (3 bis 4
Sitze), Deutsche Volkspartei >04 077 Stimmen (8 Sitze),
Demokraten 58 142 Stimmen (4 bis 5 Sitze, Sozialdemokraten
132 784 Stimmen (11 Sitze), Unabhängige 182 865 Stimmen
(15 Sitze), Thüringer Landbund 134487 Stimmen (11 Sitze),
Kommunisten 8434 Stimmen (keinen Sitz). Es sieben noch
12 bis 15 kleine Orte aus , die aber am Ergebnis nichts
wesentliches ändern.

Keine feindlichen Absichten Rußlands gegen Deutschland.
Berlin , 23. Juni Dem in Moskau eingetroffenen Ver¬

treter der Reichszentrale für Kriegs und Zivilgefangene er¬
klärte der Volkskommissardes Auswärtigen , Tschitscherin,
daß alle Gerüchte über feindliche Absichten Rußlands Deutsch¬
land gegenüber, die im Zusammenhang mit dem russisch
polnischen Krieg in der deutschen Oeffentlichkeit aufgetreten
seien, jeder Grundlage entbehren. Deutschland gegenüber
seien die Absichten Rußlands durch das einzige Bestreben ge¬
leitet, mit dem deutschen Volk baldmöglichst in nähere wirt¬
schaftliche, politische und kulturelle Beziehungen zu treten.

Verschoben oder nicht verschoben?
Berlin , 24. Juni . Der Aeltestenausschuß des Reichs¬

tags tritt heute vormittag zusammen. Es ist, wie verlautet,
geplant, hinsichtlich der ungelösten Kabinettskrise den Zusam¬
mentritt des Reichstags noch einige Tage zu verschieben. Ob
die Mehrheit des Aeltestenausschufsesnicht aber doch die erste
konstituierende Sitzung des Reichstags, in der es sich in der
Hauptsache nur um die Bildung des Präsidiums handelt,
abzuhalten beschließt, läßt sich augenblicklich noch nicht sagen.

Die Verschiebung von Spaa.
Paris , 25. Juni . Der Londoner Kocresponüent des

New-Dork Herald will aus guter Quelle erfahren haben,
die Konferenz aus Spaa  würde wegen der Lage in Deutsch¬
land jedenfalls nochmals vertagt  werden . Die Alliierten
könnten Verhandlungen von der Bedeutung wie sie in Spaa
bevorständen, nur mit einer dauernden Regierung anknüpfen.

Vorläufig keine Anrechnung der Naturalbezüge
beim Steuerabzug.

Berlin , 23. Juni . Nach Z 45 des Einkommensteuerge¬
setzes hat der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung ll//o des
Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeitnehmers einzubehalten.
Als Arbeitslohn gelten nach § 9 des Gesetzes außer dem Bar¬
lohn auch Natural - u. sonstige Sachbezüge. Der Wert dieser
Bezüge ist gemäß Z 37 des Gesetzes nach den ortsüblichen
Mittelpreisen anzusetzen. Die Gleichmäßigkeit der Besteuerung
erfordert es, daß zunächst noch für die Bewertung der Natu¬
ral und sonstigen Sachbezüge einheitliche Grundsätze ausge¬
stellt werden. Der Reichsfinanzminister hat sich daher zu
der Anordnung entschlossen, daß bei dem Steuerabzug vom
Arbeitslohn, der bekanntlich am 25 Juni in Kraft tritt , die
Natural - u sonstigen Sachbezüge nicht mit in Anrechnung
kommen sollen. Die Anrechnung dieser Bezüge soll vielmehr
erst am 1. August und zwar mit Wirkung von diesem Tage
ab in Kraft treten. Wo also der Gesamtlohn eines Arbeiters
gleichzeitig aus Barlohn u. Naturalbezügen besteht, wird der
Abzug bis zum 1. Aug. lediglich oom Äarlohn und erst von
diesem Tage ab vom Naturallohn vorgenommen.

Erzberger bleibt in der Zentrumspariei.
Berlin . 24. Juni . Gestern nachmittag erschien Herr Erz

berger zum erstenmal wieder im Reichstagsgebäude. Wie
der „Lokalanzeiger" erfährt, will sich die Zentrumsfraktion
über das Verbleiben ErzbergerS in der Fraktion erst noch
schlüssig machen. Erzberger hielt eine mehrstündige Rede,
in welcher er erklärte, daß der Helfferichprozeß noch lange
nicht entschieden sei, da er Revision eingelegt habe. Die Ge¬
werkschaftler drohten, aus der Zsntrumspartei auszutreten.

l wenn Erzbergers Ausscheiden .ins dem Z utrum erzwungen
' würde. Erzberger bleibt daher vorläufig Abgeordneter der
^ Zentrumspariei.
i Bayerische Znterefseripolittk.
! München, 24. Juni . Der Führer der bayerischen Mittel-
j Partei, UniversitätsprofessorDr . Walter Otto, erzählte in eines
! geschlossenen Versammlung seiner Partei : Die Bolschewisten
t warten im Norden auf den Augenblick des Losschlagens.

Kommt der Norden in Gefahr, so muß Bayern unbedingt
j dem Norden zu Hilfe eilen Tatsächlich spielten aber gewisse

bayerische Politiker mit dem Gedanken eines Staatenbundes
oon 1866. Dieses Liebäugeln sei schon so weit gediehen, daß
von gewisser bayerischer politischer Seite rn Zürich mir den
Engländern und in San Remo mit den Franzosen oei handelt
worden sei. Gegenwärtig iveile ein Kommissar irr Paris.

Verantwortlichkeit abgelehnt — Wohlwollen zugssichert.
Berlin , 24. Juni . Die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstags ist, wie das „Lerl . Tagblatt " hört, sich klar darüber,
daß augenblicklich keine an ere Regierungsbildung möglich ist
als diejenige, die oon Fehrenbach angestrebt wird. Die
Fraktion weiß »nc noch nicht, wie sie das toier-rre posse ans¬
sprechen soll, da sie es auf alle Fäll ? vermeiden will, für
irgend welche Handlungen eines Kabinetts inil verantwortlich
gemacht zu werden, in welchem sie nicht vertreten ist, Es
besteht Grund zur Annahme, daß die Soziatdemokimen vor¬
her öffentlich keine offizielle Erkläurung üver ihr Verhüttet'.

: bei der Vorstellung der neuen Regierung im Reichstag ab¬
geben iverden, aber sie werden voraussichtlich durch persön¬
liche Fühlungnahme die entscheidenden Faktoren von ihren
definitiven Schritten unterrichten und so Herr» »Fehrenbach
die Möglichkeit geben, das Kabinett bei einem wohlwollend
neutralen Verhalten der Sozialdemokratie zustande zu bnngen.

Negierungsumschwung in Nutzland?
London, 24. Juni . „Eoeniiig Standard " vernimmt aus

diplomatischerQuelle, daß sich verschiedene bolschewistische
Führer , unter ihnen auch Lenin, für  die Bildung einer
Koalitionsregierung  bemühen . Man erwarte für die
nächste Zeit einen Umschwung iu der Regierung
Sowjetrußlands.

Benzinschiebungen in Westfalen.
Berlin , 24. Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblattes " ans Bochum sind auf der Zeche Zentrum bei
Wattenscheid große Benzinschiebungen anfgedeckc worden.
Einer der Beteiligten hat sich das Leben genommen.

Die Trage der Monschauer Bahn.
Köln, 23. Juni . Nach einem Aachener Telegramm der

„Kölnischen Zeitung " geht die Entscheidung der Botschafter
konferenz in der Frage der Monschauer Bahn dahin, daß sie
die oon dem belgischen Botschafter gemachten Vorschläge über
Zugeständnisse für die Ablösung der Bahnlinie Raeren -Kal-
tenherberg und für den westlich der Bahnlinie gelegenen Teil
des Kreises Monschau grundsätzlich annimmi . Die Prüfung
der Einzelheiten wird der Grenzkominisfion übertragen . Die
Zugeständnisse Belgiens bestehen in Erleichterungen für die
Einwohner des Kreises Monschau hinsichtlich des Personen-
und Warentransports nach Aachen. Die Waren werden
durch den Eupener Bezirk ohne Zollförmlichkeitenbefördert.
Deutschland erhält denjenigen Teil des Eupener Bezirkts in
welchem das Niederschlagsgebiet des Eupener Wasserwerks
liegt. Das Dorf Mützenich bleibt als deutsche Enklave be¬
stehen, die sich jedoch nur auf die Einwohner beschränkt und
nicht die Gemeindegüter einfchließt, die in dem abzutretenden
Teil des Kreises Monschau liegen. Die Eisenbahn und die
dazu gehörigen Gebäude, sowie das von ihr durchfahrene
Gebiet der deutschen Enklave werden belgisch werden.

(Sollte diese Meldung zutreffen, so stände man geradezu
vor einem Rätsel. Die darin wiedergegebene Lösung ver¬
stößt so sehr gegen den Friedeusvertrag und ist zudem prak
tisch, so undurchführbar, daß man sie schwerlich als das letzte
Wort in dieser Angelegenheit wird ansehen können.)

Gin« merkwürdige Wirkung der Berkehrssperre.
Wien, 23. Juni . Auf dem Ostbahnhof  ist es heute nach

scharfen Auseinandersetzungen  zwischen den Anhänger»
und den Gegnern des Boykotts gegen Ungarn zur Einstellung
des Personenverkehrs gekommen. Die Anhänger  des Boy
kotts sind die unteren Bediensteten, die Gegner sind die nativ
nalen Beamten, die z. T . selbst die Zusammenkuppelung der
Wagen besorgten. Mittags kam die Meldung , daß auch die
Lokomotivführer  in den Streik getreten sind und daß des
halb auch an die Abfahrt der drei bereits von Fahrgästen besetz¬
ten Züge nicht zu denken sei. Es stockt also auch der
Personenverkehr auf der Hauptlinie
nach  Budapest.  Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, besieht der Plan . Vertreter des Internationalen Gewerk¬
schaftsbundesvon Amsterdam nach Wien  zu senden, wo sie in
Anwesenheit der Vertreter der Wiener Gewerkschaf-
t e n mit Vertretern der ungarischen Regierung
über die Beilegung des Boykotts verhandeln sollen. Die
wirtschaftlichen Folgen des Boykotts sind für Wien ziemlich
schwer.  Die Gemüse- und Obsteinfuhr aus Ungarn hat
vollkommen aufgehört, und eS macht sich hier eine starke
Preissteigerung für diese Waren geltend.

In Budapest  dagegen sind die Preise außerordentlich
gesunken,  und man wirft den österreichischen Aufkäufern
und Schiebern vor, daß sie an den bisherigen hohen Preisen
schuld gewesen sind.

Württembergische Politik.
Der neue Staatspräsident.

r Stuttgart , 23. Juni . Der neue Staatspräsident Dr.
v. Hieb  e r vollendet am kommenden Freitag sein 58. Lebens
jahr. Er ist ein Bauernsohn und stammt v»n Waldhausen
OA Welzheim. Nach dem Besuch der Lateinschule in Schorn
dorf schlug er die übliche Laufbahn eines evangelischen Theo¬
logen ein, besuchte die theologischen Seminare in Schöntal
und Urach und studierte in Tübingen und Göttingen Philo¬
sophie und Theologie, 1885 machte er den Dr . phil.. wurde
1890 Stadtpfarrer in Tuttlingen , 1892 Professor und Re¬
ligionslehrer am Karlsgymnasium in Stuttgart . Bon 1898
bis 1910 war er Mitglied des Reichstages und »ertrat den
zweiten ReichStagSwablkreis als Mitglied der National-



tieberalerl Partei . Der Bezirk Welzheim saudie ihn von !
1900—1910 in den ryürtt. Landtag . Als dann Hieber znm
Regrerungsdireklor iin Evang . Oberschulrat befördert wurde, j
mußte er seine parlamentarische Tätigkeit aufgeben, wurde ;
aber 1912 vom Bezirk Welzheim wieder in den Landtag ^
gewählt, dem er seither ununterbrochen angehört. In den -
Revolutionstagen des Novembers 1918 ernannte ihn noch
der König zum Kuluniiiister, Dainals hat Hieber das Amt
nicht nngetreten, denn die Sozialdemokratie vergab me
nikierämter. Trst nls ^ r. öitideinann vom ÄTlnisikrulln de§
Innern ging und Heymaun nachrücken konnte, war der
Zeitpunkt gekommen, an dem Hieber ans den richttgen Platz
gestellt wurde, aus das Kultmiuisterinm. Dr . Hieber hat im
Dezember 1918 die politische Sckwenkrmg der National
liberalen zur Deutschen demokratischen Partei mitgemacht.
Sein Fleiß und seine Tüchtigkeit werden allseits anerkannt.
Im übrigen gilt auch von ihm das Dichtcrwon : „Von der
Parteien Gunst und Haß verwirrt , schwankt sein Charakter¬bild in der Geschichte."

Zwischenfälle bei der Demonstration.
l Feuerbach. 23. Juni . Bei der Demonstrativ» gegendie Teuerung kam es zu ernsten Zwischenfällen.

Es wurden einige Bäcker, die angeblich besonders schlechtes
Brot lieferten, ans den Häusern geholt und im Zuge durch
die Stadt geführt. Wie der „Sozialdemokrat" berichtet, hat
die Polizei die Bäcker in Schutzhaft genommen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 25. Juut >920

* Der Lebensunterhalt einst und jetzt. Nach der Zu¬
sammenstellung eines Pariser Blattes sind die Kosten für den
LebenSttinerhalt gegenüber >913 gestiegen: In de» Berei¬
nigten Staaten um 206' /», in England um 257°/». in Frank
reich um 330*/°. in Italien um 330°/°, in Deutschland um
1000°/». und in Oesterreich um 4000°/°. Vergleicht mau mit
diesen Ziffern die Steigerung des Notenumlaufs , so ergib! sich
eine überraschende Parallele . Die Zunahme beträgt nämlich
in den Ver. Staaten I7l °/o, in England 244°/», in Frankreich
375*/», in Italien 435°/», in Deutschland 875°/° und in
Oesterreich 3900°/°.

* Preisabschlag für Samt . Der Verband deutscher
Samt - und Plüschsabritarrterr hat die Preise für Krageusamie
ani 5. Juni um 25°/» ermäßigt. Ferner hat der Verband
deutscher Samtfabiikanten den Preisausschlag für schwarzes
Samtband um 540 auf 960°/», für farbiges Samtband um
580*/» auf t060°/» herabgesetzt.

Altensteig, 25. Juni . Nach etwa Iljährigem Aufeut
halt ist vorgestern Oberpostmerster Krämer  mit seiner
Familie von hier wegqezogen, um. die Obelpostmeisterstettein Waiblingen zu übernehmen. Oberpostmeister Krämer
hat sich durch sein freundliches und gefälliges Wesen allge¬
meiner Beliebtheit erfreut und sich als tüchtiger Beamter er¬
wiesen. Nur ungern steht man ihn deshalb von hier scheiden.

Am- de» übrige« Württemberg.
Anterjettingen, 24. Juni . Eine Haussammlung zuGunsten der bedrängten Anstalten der Inneren Mission

betrug hier — ohne Sindlingen — die Summe von
3 243 Den Gebern ist der Dank der Kranken, Alten,
Gefährdeten und Verwahrlosten des Landes sicher.

Ealw , 24, Juni . In der Zeit vom Sonntag bis Dieus
tag wurde in dem Schütz'schen Gartenhaus ein Einbruchs-
diebstahl  verübt . Dir Einbrecher waren mittels Nach¬
schlüssel eingedrungeu und stahlen Siiberbesteck, Tischtücher,
Teppiche. Weißzeug, insgesamt im Wert von 1800 -M. In
der Stuttgarter Altstadt suchte» die Einbrecher ihre Beute
abzusetzen, wurden aber von der Kriminalpolizei abgefaßt.
Der eine Täter wurde in Stuttgart selbst verhaftet, die drei
anderen am hiesigen Bahnhof vom Landjäger, Die Festge-
nommenen — alle aus Calw — sind: Paul Görtliug,  Gu
stav Saile , Eugen Reutlinger  und Rudolf Beck,

r Schwenningen , 24. Juni . Auch hier halte die K.P .D.
durch Plakate die Arbeiter zu einer Demonstration gegen die
Teuerung , die beginnende Arbeitslosigkeit und gegen den
Steuerabzug auf den Marktplatz gerufen. Das Gros der
Arbeiterschaftblieb fern, da das örtliche Gewerkschaftskartell
bekanntgab, daß es sich von leeren Demonstrationen keinen
Erfolg verspreche. Einige 100 Arbeiter haben der Auffordernng der K.P .D. Folge geleistet.

Vom Oberland, 24. Juni . Auf den Weiden und Almen
nehmen die Viehräubereien derart zu, daß die Bauern Nacht¬
wachen aufstellen müssen. Dem Bauern Stuffer von Höhen-
moos wurde eine Kalbin auf der Weide geschlachtet. Bei
Nonn trieben Viehräuber eine der Flatscherbäuerin gehörigeKuh in die Nonner Au, banden sie an einen Baum und
versetzten ihr sieben schwere Stiche. Das Tier riß sich in
seiner Todesangst los und schleppte sich blutüberströmt nachHause. Von den Tälern hat man noch keine Spur.

»üchertifch. "
Die württemb . Regimenter im Weltkrieg  ISl4—

l9l8 . Herausgegeben von Oberst H. Flaischlen . Bd. V:
Das Württ. Landwehr.-Inf .-Regt. Nr. 124 im Welt
Krieg 1914—1918. Bearbeitet von Dr. M. Szymarrziy.
Mit 92 Abbildungen, l Uebersichtskarte, und 19 Skizzen.
In Halbleinen gebunden Mk. 18.—. Chr. Belsersche Ver
lagsbuchhandlung in Stuttgart.
Diese mit vielen Bildern n. Skizzen ausgestattete Regi¬

ments-Geschichte wird den ehemaligen Angehörigen dieser
Truppe eine willkommene Gabe sein. Bei der Durchsicht des
Buches werden Erinnerungen in reichster Fülle in ihnen

*r̂ bendig werden. Die Geschichte des Württembergi-
^ondwehr -Regiments 124 ist zum großen Teil mitten

-AEf Gipfel des Hartmannsweiler Kopfes,
Meter vom Feind entfernt, entstanden, wäh-

> Erstand noch zitterte von den rechts und linksmschlagenden Mmen und Granaten . Diese Unmittelbarkeit
des Erlebens gibt dem Buche auch Wert und Reiz für den.

persönlichen Erinnerungen oder Beziehungen mitdem Regiment verbinden, der sich aber ein Bild von dem r
an der Westfront machen möchte. Das Buch

enthält anschauliche Schilderungen von der Mobilmachung !
Aufmarsch, den Schlachten in Lothringen, um Longwy !und dre Maas , der Belagerung von Berdun und der Schlacht

M.1.20
gegen 20 Pfg . vor dem Kriege

ist der neue Preis » den die Zeitungsverlage für
1 stk Zeitungsdruckpapier bezahlen müssen.
Das bedeutet eine 21fache Verteuerung. Unter
diesen Umständen wird es jedem einsichtigen
Zeitnngsleser klar sein, daß diese Preisfestsetz¬
ung des Papiers unbedingt auch eine Erhöhung
der Bezugsgebühren nach sich ziehen mutz, zumal
diese, vom Friedenspreis hier ebenfalls ausgeh¬
end, nicht einmal um das lOsache gestiegen sind.

Die Zeitung kann ihre in der heutigen Zeit so bedeutungs¬
vollen Aufgaben in sozialer, kultureller und volkswirt¬
schaftlicher Beziehung nur erfüllen, wenn ihr selbst nicht
die Bestehensmöglichkeit genommen ist. Letzteres zu
verhindern ist Sache des Abonnenten, indem er seinem
bisherigen Blatte trotz der Bezugserhöhung die

Treue bewahrt.

bei Vaubeconrt Fleury , vom Rückzug u. erneuten Vormarsch
aus Varennes . Dann kommen die Stellungskämpfe im Cheppy-
wald, die großen Kämpfe nmVauquois und Bonreuilles im
Frühjahr 15, der Krieg im Argonner Waid und schließlich
die Unternehmungen auf dem Hartmannswetler Kopf, Waf-
feustillstand und Rückmarsch, Vorrätig ist das interessante
Buch bei G, W. Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Letzte Nachrichten.
Die Bildung des Kabinetts.

, Berlin , 25. Juni , Während die „Vossische Zeitung"
und das „Berliner Tageblatt " die Kabinettsbildung
als abgeschlossen  ausehen , sagt die „Deutsche Allgemeine
Zeitung ", daß die Bemühungen der Parteien , dis Bildung
des Kabinetts beschleunigt zu Stande bringen, bisher noch
zu keinem positiven Ergebnis geführt hätten. Die verschiedent¬
lich genannten Naiven der neu in Betracht kommenden Per¬
sönlichkeiten träfen noch nicht zu. Es heiße, daß der der
Deutschen Volkspartei angehörende OberbürgermeisterScholz-
Chailottenburg noch nicht als endgültiger Kandidat für das
Reichswirtschastsministöriumbezeichnet werden könne. Ebenso
werde es bezweifelt, daß Landrar o, D, o Raumer von der
Deutschen Vvlkspariei, der als Reichsschatzminister gen nt
werde, diesen Posten erhalte. Festzustehen scheine bisher nur
daß die demokratischen Minister Koch und Geßlerin  ihren
Aemtern verbleiben, und daß der Führer der Deutschen
Volkspartei, Dr . v. Heinze, Reichsjnstizminister und zugleich
Schatzkanzler werde. Alles übrige sei noch im Fluß und bis¬
her in keiner Weise enrschieden.

Sozialdemokratische Interpellationen,
Berlin , 25, Juni , Die fozialdemokr, Reichstagsfrakliott

nahm, wie der „Vorwärts " mitieiü, Stellung zu der Woh¬
nungsfrage und beschloß, eine Jnterpellaiioir eiuzubringen.
Weiter beschäftigte sie sich mit der Arbeitslosenfrage und
stimmte der Einbringung folgender Interpellation zu : Was
gedenkt die Regierung gegen di« zunehmende Arbeitslosig¬
keit zu tun?  Wie gedenkl sie insbesondere in der heutigenKrise die Stillegung von Betrieben zu verhindern u, Arbeits¬
gelegenheit zu schaffen? — Ferner wurden 2 Fraktionsmitglie¬
der beauftragt , die Steuerfragen , besonders aber die Ein¬
kommensteuer» eingehend zu prüfe» und Vorschläge auszu
arbeiten, nach denen die Härten beim Steuerabzug behoben
werden können. Weiter ivurde beschlossen, in eine Prüfung
der Personalfrage, ! anläßlich der Kabiiieltsbildnng nichteinzutreten.

Wieder auf freiem Fuß.
Stuttgart » 24. Juni . Wie wir erfahren, ist die vom

Ministerium des Innern ge^en Herrn Theodor Körner  jun.
wegen öffentlicher Aufforderung zum Lieferstreik verhängte
Schutzhaft wieder aufgehoben  worden , nachdem Herr
Körner die schriftliche Zusicherung gegeben hat, daß er Auf¬
forderungen dieser Art in nächster Zeit Unterlasten werde.
Im übrigen ist gegen ihn ein Untersuchungsverfahren im
Sinne des § 110 des R .St .G. im Gange.

Die Lebensmittelunruhen i» Bremen.
Bremen. 24. Juni . Die Lebensmittelunruhe » ver¬

stärkten  sich über Mittag sehr, sodaß die Polizei eine be¬
sonders lebhafte Ladenstraße für den allgemeinen Verkehrsperrte. Die Demonstranten wandten sich im Laufe des
Tages auch gegen Schuhware ulädeu  und größere Waren¬
häuser, denen sofort polizeilicher Schutz zuteil wurde. In den
elfteren fanden vielfach Zwangsverkäufe statt, auch kamen
Diebstähle vor. Wie verlautet, soll in einigen vorstädtischen
Konfesstonshäusern geplündert worden sein, doch war nichtsBestimmtes zu erfahren.

Die Lage in Lrefeld.
Berlin , 25. Juni . Der durch die Plünderungen in

Crefeld angerichtete Schaden wird auf mehrere Millionen
geschätzt. Die städt. Lebensmittelkomnrisston beschloß, Lebens¬
mittel in großen Mengen anzukaufen und sie zum Selbst¬
kostenpreis an die Bevölkerung abzugeben.

Der Landarbetterstreik in Pommern.
Stettin , 25. Juni . Der Laridarbeiterstreik im Regierungs¬

bezirk Köslin umfaßt dem Generalanzeiger zufolge bis jetzt
ungefähr 150 bis 200 Güter , davon im Kreise Stolp 100
Güter ; seit vorgestern hat der Streik auch auf den Kreis
Rummelsburg übergegriffen. Plünderungsversuche sind indem Kreise Stolp vorgekommerr.

Der Steuerabzug im besetzten Gebiet.
Köln, 25. Juni . Der Regierungspräsident gibt bekannt,

daß die Rheinlandkommission den 10°/» Lohnabzug geneh¬migt hat.
Englische Befürchtungen.

Rotterdam, 25. Juni . „Daily Mail " meldet: Infolge
der ernsten Auffassung, welche die militärischen Behörden
über die Lage im nahen und mittleren Osten hegen, hat das
Kriegsamt in London einen Aufruf an die ehemaligen Sol¬
daten gerichtet, bei der Reserve Dienst zu nehmen. Eine Ver

stärkung der Heeresreseroen urn 15 bis 20000 Mann wird
für erforderlich gehauen.

Der Boykott gegen Ungarn.
Amsterdam, 25. Juni . Zu der Meldung der „Wiener

Neuen Freien Presse" über bevorstehende Verhandlungen in
Wien wegen Aufhebung des Boykotts gegen
Ungarn  teilt das Sekretariat des Internationalen Gewerk-
schastsbunds mit, daß dieser tatsächlich auf diplomatischem
Wege eine Einladung erhallen habe, seinen Sekretär zu einer
Besprechung mit Vertretern der ungarischen Regierung nach
Wien zu entsenden. Daraufhin wird ein Sekretär des Bundes
wahrscheinlich noch im Laufe der Woche nach Wien abreisen.

Verhaftete Perlendtebe.
Berlin , 24. Juni , Die Wiener Polizei verhaftete, laut

„Berliner Lokalanzeiger" vier des Diebstahls Verdächtige,
die einem Jmvelenhändler 214 Perlen , die aus einem Dieb¬
stahl bei Uebersiedelung des ehemaligen österreichischen Bot¬
schafters in Madrid , Prinz Fürstenberg , herrührten , zum
Kauf anboten.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Häufige Gewitter, sonst aber trockene Sommerwärme.

Amtliche Kurse
mitgetellt von der

BankfirmaV»er 4c Gleud, Karlsruhe OB
Allgem. El. Akt
Pachetsahrt. . . .
Nordd. Lloyd, , . .
Phlinst .
Bad Anilin».Soda-Nkt
Deutsche Kail-Akt. ,

V-oye Schweiz 100 Frank«— 68Ü
Holland lütt Gulden— 1340

5«/, Krirgsanlrthe ?s»/<
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Das

Wildberg.6«««e>«WVeen»
jeder Art ist La drn hiesigen Gemeinde««nd
Privatwaldnngen sür Auswärtige

bei Strafe verboten;
ebe-rso dnS Betreten der Kulturen.

Den 25, Juni 1920. 2919
S1adtschuttheitzena« 1.

Obertalheim.Simelnm Bene»
jeder Art ist in Ken hiesigen Gemeinde«und
Privatwaldungo « für Auswärtige

bei Strafe verboten;
ebenso das Betreten der Kulturen.

Den 25. Juni 1920, 2920
Schultheitzenamt.

ILattvirlrirrA » . As.

RMlhti-VtrsWiillW dn MhlMibeitn
Sonntag den 27. Juni mittags '/°2 Uhr
in der Wirtschaft zum „Bus"  in Horb.

Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung ist dringendes Er¬
scheinen jedes Kollegen vom ganzen Bezirk sehr notwendig.

2924_ Der Geschäftsführer : A. Klink

Von Sonntag , den M . ds.
Mts . an steht wieder ein großer
Transport rheinisch-belgischer

Saugfohlen,
sowie 1'!r und 2 Jährling,

worunter sehr schöne zur
Zucht geeignete Stuten fiud.

Ebenso ein Transport
Arbeits-

Pferde
leichten u. schwersten
Schlags , in unseren Stallungen , wozu
Liebhaber Höst, eingeladen find 292?

krekborgorLko
OeriMii.
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Amtliche Bekanntmachung.
Schweinemärkle in Haiterbach» Nagold und Berneck.

Die Abhaltung der am l . Juli in Haiterbach, am 5. Juli
in Nagold und am 6. Juli in Berneck fälligen Schweine
Märkte wird unter nachstehenden Einschränkungen gestattet:

1. Beginn in Haiterbach und Berneck je vorm. V28 Uhr.
in Nagold vorm. 7 Uhr. Vor diesen Zeitpunkten darf
nicht aufgetrieben werden.

2. Der Zutrieb von Schweinen aus Sperr und Beobach
mngSgebieten, sowie von Tieren, die erst in den letzten
3 Monaten Maul - u. Klauenseuche hatten, ist verboten.

3. Für sämtliche zum Markt gebrachten Tiere sind von der
Ortspolizeibehördebeglaubigte Ursprungszeugnisse beizu¬
bringen ; Händler haben außerdem die Gesundheits¬
zeugnisse und Kontrvllbücher mitzuführen.

4 Personen aus Sperr und Beobachlungsgebiekenist der
Zutritt zu den Märkten verboten.

5. Der Zu- und Abtrieb der Marktschweine darf nicht
durch Sperr - und Beobachtungsgebiete erfolgen.

Zuwiderhandelnde werden vom Markt zurückgewiesen
und bestraft. 2915

Nagold, den 24. Juni 1920. Oberamt : Münz.

Nach 8 2 der Bestimmungen über die

MlAWH-etmi der WliMillttstener
durch Abzug vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920
(Zentralblatt für das Deutsche Reich S . 832) gelten als Ar¬
beitslohn, von dem die Steuer einzubehalten ist, nicht nur
Geldbeträge, sondern auch Natural - und sonstige Sach¬
bezüge. Der Wert dieser Bezüge ist, soweit nicht Lohntarif¬
vereinbarungen vorliegen, nach den Ortsprcisen zu berechne»,
die das jeweils zuständige Versicherungsaml nach 8 >60 Abs.
2 der Reichsversicherungsordnung festgesetzt hm und zwar
vorläufig für männliche Personen 840 und für weibliche
Personen 705

In Ergänzung dieser Bestimmungen wird auf Grund
des 8 52 des Einkommensteuergesetzesvom 29. März 1920
(ReichsgesetzblattS . 359) verordnet:

Besteht der Arbeitslohn außer in Geldbeträgen auch in
Natural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt der Wert
dieser Bezüge den Barlohn , so beschränkt sich der Abzug auf
zwanzig vom Hundert des Barlohns ; dies gilt nur insoweit,
als die Gewährung von Natural - oder sonstigen Sachbezügen
der bisherigen Hebung entspricht. Die endgültige Veran¬
lagung zur Einkommensteuer wird durch diese Bestimmungen
nicht berührt. 2918

Berlin , den 14 Juni 1920
In Vertretung : (gez,:) Moesle.

Ergänzende Bestimmungen
über die Zuständigkeit bei unmittelbarer Ueberweisuug des
vom Arbeitgeber sür die Einkommensteuer einbehaltenen

Arbeitslohnes vom 16. Juni 1620.
Nach 8 12 Abi. 1 der Bestimmungen über die vorläufige

Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeits¬
lohn für das Rechnungsjahr 1920 — Zentralblatt für das
Deutsche Reich S . 832 — kann dem Arbeitgeber gestattet
werden, statt der Einzahlung,des einbehaltenen Betrages durch
Steuermarken die Einzahlung unmittelbar in bar oder durch
Ueberweisuug an die Steuerhebestelle vorzunehmen, die für
die Erhebung der vom Arbeitnehmer zu entrichtenden Ein¬
kommensteuer zuständig ist.

Um Arbeitgebern mit zahlreiche» in mehreren Gemeinden
wohnhaften Arbeitnehmern die Durchführung dieses Verfah¬
rens zu erleichtern, wird hierdurch folgendes verordnet.

Beschäftigt der Arbeitgeber mehr als 100 Arbeitnehmer
und find für die Erbebung der von ihnen zu entrichtenden
Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen zuständig, so ist
der Arbeitgeber berechtigt, den einbehaltenen Betrag an die
für die Berriebsstätte oder in Ermangelung einer solchen an
die für ihn zuständige Finanzkasse abzuführen. In diesen
Fällen hat der Arbeitgeber die Nachweisung — Muster 3 —
und zwar in dreifacher Ausfertigung bei derselben Kaste ein¬
zureichen. Die Nachweisnng ist einseitig zu beschreiben und
so einzurichten, daß die einzelnen Abschnitte ohne Abschrift-
nahme auf die Finanzämter verteilt werden können, die für
die Erhebung der Einkommensteuer in Betracht kommen;
die einzelnen Arbeitnehmer sind tunlichst nach Wohnorten
zusammenzufasten.

Die Fmanzkasse hat die Nachweisuug dem sür sie zu¬
ständigen Finanzamt abzngeben. Das Finanzamt trennt die
Abschnitte und teilet sie aii die für die einzelnen Arbeitneh
wer zuständigen Finanzämter weiter. 2923

Berlin , den l6 . Juni 1920. !
Der Reichsminister der Finanzen

In Vertretung : (gez. :) Moesle . j

Stodtgemetnde Nago!d.

BttnnholzversWW.
Zur Brennholzversorgung find sür jeden Haushalt , wel¬

cher kein Bürgerreis oder Gratialreis erhält, 100 Wellen (für
kleinere Haushaltungen 50 Wellen) Reisig vorgesehen. Die¬
jenigen Einwohner , welche mehr Reisig oder kein Reisig haben
wollen, werden ausgefordert, dies ain Freitag und Samstag,
25. und 26. 2uni , vormittags von 8—12 Uhr bei der städt.
Forstverwaltnng anzumelden. (Gewerbeschulhaus Erdgeschoß.)
2899 Städt . Forstverwaltnng.

Einen starken Kuh- 292l

WlW
hat zu verkaufen oder gegen
einen leichten Wagen

zu vertauschen.
Zu erfragen in der Ge

schäftsstelle des Ges.

Acrgocü
Ein ordentliches 2897

Mlhe - I
nicht unter 18 Jahren in !
kleinen Haushalt gesucht , j

Frau Sber-ostmeister Wurst.

kW . kk» ck Will.
Am Sonntag,27 .Iuni
rückt das 2893

I n LI

WchkmmM
fzur  Uebung aus.

Antreten7 Ahr dem Magazin.
Das Kommando.

Hoooooooooooooooooo

Ni.
8

^ Vkkl.0815 r
s 8iuttgart 8

8 2S07 ^uni 1920.
8ooo <xxx ><xx>

o
oooooooo

Ebhausen.
Unterzeichneter setzt3 schöne

eichen gestrichene 2905

Oanksagung.
k̂ük clie woliliusn ŝn Lewere cisr lusbe unct iierrl.

Isilliatims bei ctsm stsinsclisidsn uî erst liebsri iksn-
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dem Verkauf aus.
Johanne- Schill,

Monhardter Weg.
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UeitunZ:  Herr Lcminsrlekror Lern er.
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Lintrittskarten ru 2 (num. ? >utz) unck 1 ^
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U.S.P. Wildberg.
Sonntag,  den 27. ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr

zur . Rose " 2925

Versammlung
Tagesordnung:

1. Rückblick über die verflossenen Wahlen.
2. Gemeindeangelegenheiten und Wohnungsfrage.

Freunde und Interessenten find hiezu eingeladen.

Achtung!
Am Sonntag ist Ln Pfrondorf

ArM «i» SMANkl
2926 wozu einladet der Besitzer.

S-azierstölke. Müdhamnita;
CiWktieu von Z8—80 Psg.
EiMM von 88 Psg.bisM.ISO
MchlMK Perkea 1P.M. s.
Einhm-TMt 1P.M. S.S8
MMM1 Me1.S8N.2M
StroWte mit I8°l>EmWgmg

empfiehlt 2913

Hermann llnoäel. Ilsgoia.

' Stuttgarter (.ebensversickeruriAsbank a. O.

!

! OröKte europSisclie cebensversiclierlin̂ sxesellüclialt  «u! Oexen-
j 48 m seiliAkeit
! »«« Icdsi-uiigsdests, -! »»äe ISIS . . I lNiNiar-ic 487 Millionen lNK.

Ss »>l, e,m8, «o ISl» . . SN »Nllvnen  « k.

! Xaslrünkts erteilt in Ua^ oltl : V Lsukw .

Er kommen Mieder Rotstondrmirea
(Herren- und Knabenanzüge, Ho- rn « Nootollntia
sen, Unterhosen, Socken, Futterstoff) Alls L/EdUVNllg,

Bestellungen hierauf sind bis Montag,  28 . ds. beim
Siädtt Nahrungsmittelamt anznmelden. 2917

Nagold, 24. Juni 1920.
Städtisches Nahrungsmittelamt

KLM?

M sMUi -k»

Der Verein veranstaltet am kommenden Sonn¬
tag den 27. Juni einen 2912

ksmtt ! kll - Lll8kIug
nach Wildberg (über den Kühlenberg). Sammlung:
V- 1 Ahr im Lokal und

Verteilung0er Mireureielieil
Kr 2Willige LligekSrigilett rum kriegerdunä.
Abmarsch mit Musik l Uhr. Von 4 Uhr ab ge¬
mütliches Zusammensein im „Schwarzwald-Hotel"
in Wildberg mit dem Krieger und Sängerbund

„Herzogin Wera von Würtk. von Stuttgart ".

Der Vorstand.
Bereinszeichen find anzulegen!

Zu der am Sonntag 27. ds . nachm. V- 3 Ahr im großen
Saal des evang . Vereinshauses in Nagold  stattstndenden

Versammlung mit Bortrag
von Herrn W. M . Borngraeber aus Wiesbaden  werden

Männeru. Jünglinge
aus Stadt und Bezirk

herzlich eingeladen.

f!l« ökSMck stW MdlMckk MW.
2922 Bund v om Weißen

^ Kurse am 24. Juni 1S20
mitgeteilt durch die

Bewerbebank Nagold e G m.hH.in Nagold.
4°/, Franks.tzypoth-

Kreditver. . . SS—
4°/g MeiningerHypothb.
4°/« Rhein. Hypoth.BK.
4°/o WürttHypoth Bank
3'/, dergl. kdb. v

u. L- U . . .
3>/r°/o dergl. ttlgb. ab

1912. 1915 .
4°/» Württ. Kreditverrin

Okligattone«.
4°/g Stadl Franks»« a.M

5°/, Deutsche Reichsanl.
1.- 9. Kriegsanl. . 79.75

4°/odg1.v.1918unk.1925 73.6g
M dergl. 6S.-3»/, . 64.50
5°/, 1.Dtsch.Schatzanwsg. 100.-
4°/, Bad. Anleihe . . 8S.VV
3V,°/° - - o- IVM

kdb. ab l905 . -
4°/, Württemberg., k. 1915

1921«. 1935. . .
N/,°/a dergl. o. 1875 .
gi U „ v. 1879/80

1885/95 . . . .
g>/,°/̂ deî l. v. 1881/85
SV,' /» dergl. von I960

(1903 ff) . . .
S' /, dergl. von 1896 .

Pfandbriefe.
4«/, Franks.tzqpoIH.Bank 101.50
SV,°/. d« ^

87.50

87.75
SS.-

79.-

74.25

74.-
74.50

90-

100.60
101.10
102.80

9S .SO

90 80
105.50

_ _ 10950
4°/, Stutig.Stadt v. 1919 10050

Aktie».
Darmstadter Bank . . 156.28
Deutsche Bank . . . 275—
Diskonwgesrllichaj! . . 206 25
Dresdner Ba ' k . . 172.50
Bad.Aniltn'USodasabrik 430.—
Daimler Mowren . . 214.—
EßlingerMa! Inensabrlk. 204.—
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